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Ein1ige genealogische Anmerkungen
Bischof Sintpert VON Augsburg
Von rT1edr1ı Prinz

( Néchfolgender Beıtrag wurde mit treundlicher Genehmigung des Herausge-
hers un: des Beck-Verlages, ünchen, 1n leicht veränderter Form eNt-
LOTINLINECHN Werner Hrsg.] Die Ausgrabungen 1n St TT un! fra 1n Augs-
burg 1961—1968 Münchner Beıtr. Vor- un! Frühgeschichte yl ünchen
197,7, 391—395)

Bischof Sintpert VO  - Augsburg TE bis 807), dessen fragmentarisch be-
kannte Lebensdaten 1n usammenhang mıiıt den Ausgrabungen 1n St. Ulrich und
fra wieder 1n den Lichtkegel wissenschaftlichen Interesses gerückt Sind, ist
ZWal genealogisch schwer einzuordnen; dennoch erhebht sich angesichts der
rowingerzeitlichen Grabfunde beim Afra-Heiligtum die Frage nach Kontinulntät
oder Diskontinuität politisch-administrativer Führungsgruppen 1mM Augsburger
Raum, eiıne rage, die durch die intensive Diskussion den frühmittelalterli-
chen Adelsbegriff noch Bedeutung gewinnt. Neuere Arbeiten en gerade
für den alemannischen aum einen Zusammenhang zwischen merowingerzeit-
lichem un karolingerzeitlichem del herzustellen versucht, wohl mi1t Recht,
Wenn auch das Indizienmaterial aufgrund der dürftigen Quellenlage zume1lst
sechr brüchig ist!

DIie adelige Oberschicht, die rechts des Rheins erstmalig se1it dem politischen
Ausgrift agoberts faßbar wird, trıtt ulns 1mM Jahrhundert ın den schrift-
lichen Quellen auf mannigfache Weise Das gilt für die „Bischof{s-
s1ıppe“ des Wikterp VO  - Epfach, dessen genealogische Beziehungen ach dem
rtränkischen Westen welsen un den Karl chmi: den „Im germanisch-adeli-
SCH Vorstellungen verhafteten“ Kirchenmännern rechnet, die sich der irchliche:

Zum roblem des frühen fränkischen els vgl zuletzt Irsigler, Untersuchungen
Zesdes frühfränkischen elis Rhein Archiv. 70], Bonn 1969; Schle-
SINger, Werner, ber den Adel 1mM Frankenreich, 1n Petri Hrsg.|), Siedlung, Sprache
un! Bevölkerungsstruktur 1mM Frankenreich (Wege der Forschung Bd 49, Darmstadt 19/73,

3453 —450Q: Bosl], Die Grundlagen der modernen Gesellscha 1 Mittelalter (Mono-graphien s Gesch Mittelalters 4), Stuttgart 1972, 03 146 egen Ir
sigler vgl jedoch zuletzt Heike Grahn-Hoek, DIie fränkische Oberschicht 1mM ahrhun-dert, Slgmarıngen 1976
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Reorganisationstätigkeit des hl Bonitatius widersetzt haben?®* Seit 65 gelungen
ist, mächtige baierische Adelssippen des Jahrhunderts, die sich die Huos1
(der Lex Baiuvariorum) gruppleren, als Zweige der alamannisch-burgundischen
Herzogsfamilie der Ahalolfinger Agilolfinger identifizieren, lassen sich auch
deren weiträumige Verbindungen nach dem EStEN, nach AuUuxerne: Langres un!

den elsässischen Gundoinen (Weißenburg] erklären un! ebenso ihr politi-
sches er  en 1n den fränkisch-alamannisch-baierischen Auseinandersetzun-
SCH dieser Epoche®. Werner hat diese Situation sehr reftend folgender-
mafßen umrıssen „Wie ostrheinische Peripherie des Merowingerreiches, VO  5 Ya
gobert planmäßig das austrasische Sonderreich un!: seinen Adel,
dem CT den Sohn Sigibert ausliefern mulßste, 1n der Selbständigkeit ihrer Dukate
gestutzt, wurde der ene, auf der die großen fränkischen Familien, die 1n
Opposition den aufsteigenden Karolingern standen, ihren Widerstand fort-
QeI7e7 konnten: längsten un:! erfolgrei  sten geschah das, LTrOLZz aller Rück-
schläge und inıgungen, durch die bairische Linıie der Agilolfinger“*, Als Karl
der IO 788 die haierische rage mıiıt Gewalt seıiınen Gunsten löste, konnte
K sich bei der Reorganisatiıon des Landes auf Adelsgruppen StUtzZeEN, die schon
er die karolingischen Interessen 1M agilolfingischen Herzogtum
hatten un! die 1U mM1t en Amtern ausgestatiet wurden?. Ob Sintpert, den
Karl der TO 778 Z Bischof Von ugsburg bestimmte, diesen adeli-
SCIL S1ippen gehörte, ann icht mi1t Sicherheit gESABTL werden, denn 11UI die Vıta

Simperti1 4US dem I Jahrhundert behauptet, Sintpert se1 durch se1ıne Multter
ein efte arls gewesen‘®. Immerhin auf, da{fß Sintpert vermutlich Abt der
Etichonengründung Murbach SCWESCH ist‘, die Von den Karolingern bestiftet

> chmid, Bischof Wikterp 1n ‚pIa Eiıne Studie ber Bischof und Bischofssitz 1mM
Jahrhundert, 1ın Werner Hrsg.), Studien bodiacum — Epfach (Münchner Be1-

a  e Vor- Frühgesch. Bd. 7), München 1964, 99—139, bes 1285
Störmer, Adelsgruppen 4.a.0 Mayr, Studien aal}

Werner, Bedeutende Adelstamilien 1m eich Karls des Großen, 1n Braun-
fels Hrsg.), arl der Große. Lebenswerk un! eben, Düsseldorf 1965, 108

PIinz, erzog und Adel 1 agilulfingischen ayern, 1n BIils 25 1962|), 283—
31I1; Neudruck, 1n Bosl Hrsg.], Zur Geschichte der Bayern |Wege der Forschung

60|, Darmstadt 1965, 225—263 ders., Arbeo VO  5 re1sinNg un! die Agilulfinger, 1n
Biıez 1966|], 580—590; Störmer, Adelsgruppen . 89 DIie ‚u61-

dings geäußerten Zweiftel der Zweipoligkeit der politischen Struktur des agilulfin-
gischen Bayern sSind unbegründet. Vgl Kraus, Zweiteilung des Herzogtums der
gilolfinger 1n Bl deutsche Landesgeschichte ı5 1976]), 16—29; dagegen Priınz,
ebenda 113 59773

6  6 Pez, Thesaurus anecdotorum 111 358; alle Angaben Volkert Zoepdfl,
DIie egesten der Bischöte und des Domkapitels VO:  - Augsburg L, D Augsburg 1955,

Volkert ZoepIdl, egesten } Von den Etichonen führen genealo-
gische Verbindungen ZUT ıppe des Grafen Graman, der ach 788 1n Balern 1iıne ma{lß-
ebende spielte. Vgl Störmer, Adelsgruppen 62
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und privilegiert wurde, un! auch die Translatio agnı ze1igt ihn 1n ENZgECEICH
Beziehungen Karl dem Großen®8 das ertrauen des Herrschers besaß,
geht aus der Tatsache hervor, da{ß arl Sintpert Augsburger Kirchenbesitz, den
se1in Vater geschenkt hatte, bestätigte un! vermehrte, un! 5: ihm 806 VO1-

nehme sächsische Geiseln 1n Gewahrsam gab® Wenn die Translatio Magnı
berichtet, Sintpert habe mit Genehmigung aps eOs I1I1 un! Kailser Karls die
beiden Diözesen beiderseits des Lechs, nämlich Augsburg und Neuburg-Staffel-
SCC vereinigt un habe sowohl die Kirche der fra erbaut w1e das Öt. Ma-
gnuskloster 1n Füssen ‘J ann geht 4AUusSs dem Zusammenhang eindeutig
hervor, 1n beiden Fällen der Herrscher aktiv der kirchlichen Tätigkeit des
Bischofs beteiligt warl® Bischoft Sıntpert ıst 807 gestorben.

Einer genealogischen Einordnung Sintperts 1n das Beziehungsgeflecht des
fränkisch-alamannisch-baierischen els scheinen sich des ehlens der
Augsburger Traditionen unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenzustellen.
Dennoch gibt CS Anhaltspunkte für eine uordnung Sıintperts. Auszugehen ist
hierbei VO  - der einzigen Nennung Sintperts 1n der umfangreichen narratıo, einer
Besitzbestätigung für das Freisinger Domkloster VO Jahre 877211 Es geht da-
hbei zwel rchen, die e1ns die 171 venerabiles Oadalpald presbiter el Min1-

Translatio agnl]l, 425 umque |Karolus rex] audisset de hbeato tmaro
inıuste ACTAa AN ad finem obitus qu perducta, EeCMNOONMN de coenobio Campidonense,
1MMO de C1V1tate Augustense, quı1ppe de monastetr10 sSanctae Afrae, 21 cellam sanct1ı
agnı DENE destructam et desolatam, MDUNCIUS corde, 1terum raedificare cCoepit
1DSAS ecclesias An sublimare Susceptumque ep1scoDatum, Sindpertus profectus est
ad ugustam Vindelicum "AN DEI trıginta fere tTexıit 1Dsam ecclesiam, CONSLIUEN.:
basilicam SANCTIAEC Afrae e.1 T1eStTAUTANS coenobium sSanctı agnı Parrochiam VEeTO
barum partıuım 11C7 fluminis DEI auctoritatem domni Leon1s TIUNC temDOoOrI1s el
confirmationem domni Karoli 14M facti imperatorIis IN utroque n simul OM1INO
favente coadunavit.

Volkert Zoepfdl, egesten . 8 Nr. I diese Vereinigung zwischen
SOI un! 807 Zur Lokalisierung des Bistums Neuburg—Staffelsee vgl ebenda
Nr. 16 und zuletzt Reindel, Grundlegung 16  0O

Volkert Zoep(fAl, egesten T 28, Nr I8
oben Anm In welchem Zustand St fra VOT dem ıntpert-Bau WAal, ist aus

der Quelle icht klar ers1 Rosen{eld, Alamannischer Ziu-Kult un rich
und Afra-Verehrung 1n Augsburg, 1n Archiv Kulturgesch. 1955), 306—335, bes

324 N1iımmMt d. da{fß „der VO  - arl Gr. eingesetzte Bischoft Sindpert 788 das 11NONA-
sterium St. Afrae zerstor vorgefunden“ habe An der zıtierten Stelle ist aber I11UT1I SCHNC-rell davon die Rede, arl habe gehört, das Kloster Kempten, die Stadt Augsburg, das
Kloster der Afra un! die des hl Magnus (in Füssen) selen DENE destructam
e.t desolatam, da{ß unzulässig 1St, aus dieser generellen, noch durch eın DENNE
eingeschränkten Bemerkung 1U speziell auf iıne Zerstörung VON St Afra schlie-
Ben. iel her ist einen Neubau einer Kirche ber dem alten Heiligtum denken,nicht jedo: dessen VOIAUSSCSANSCHC Zerstörung.

Bitterauf, Die Traditionen des Hochstifts Freising, Bde. München 1905, 1967“,Nr. 477 4.09 47a 16 Sept. 82,2, DIie Zeugenreihe lautet: Hrodolt Heriperht. Kerhart.
Memmo. Uuichhart. Reginhoh. ulgant. Crimunl. Hiltiprant. Cozolt.
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SO presbiter auf ihrem Erbbesitz 1n nach hei Aichach (Ecchinaha) errichtet
hatten un! die sS1e propter familiarem fraternitatem, welche s1e mit Bischoft
Atto gepflegt hatten, mi1t Erlaubnis des Bischots Sintpert (cum licentia Sindperti
eDiSCODI) Atto verpachtet hatten, damit diese Kirchen weihe. Beide G3Ot»
teshäuser wurden selben Tag geweiht un VO  } den tifttern bei dieser ele-
genheit 1n Anwesenheit einer „ungeheuren enge VO  5 Klerikern un! Laijen“

Freising übertragen. Im etf erwirkte der Presbyter 1N1g0 Oadalpald
Wäal 87,2, ftenbar schon gestorben VO  5 Hıtto VO  5 Freising eine Bestätigun
dieser enkung. Bitterauf hat Recht aus chronologischen Gründen den ZC-
nNannten Bischof indpert mi1t dem Augsburger Bischof identifiziert!®, ıcht miı1t
dem glei  namigen Regensburger Oberhirten!3. Da Sintpert 1n seıner 1gen-
schaft als Bischot 11 aum icha ohl aum eine Schenkungserlaubnis geben
konnte, ann sich selne Hicentia 1Ur auf die Tatsache beziehen, ein Ver-
wandter der Tradenten WAarTr un! als solcher 1n die Besitzübertragung einwilligen
mu{fßÖte Sehen WITr unLls darauthin den Personenkreis 28  J der sich die mi1t Sind-
pert verwandten Presbyter Oadalpald un! 1n1g0 feststellen äßt. Den erwähn-
ten Ecknacher Besıitz Oadalpalds hatte 817 Bischot Hıtto VO  5 Freising einem Dıa-
kon Reginhart en egeben, der nach vorheriger Albsprache MmM1t dem TES-
byter Oadalpald dafür sSe1IN TDgu 1n Adelzhausen bei Aichach das Freisinger
Domstift übertrug. DIie Abwicklung dieses Rechtsgeschäftes vollzogen
pDald un! Reginhart 1n Freising VOTI dem Bischof, wobei s1e alle Angehörigen und
Verwandten mitbrachten!4. In der eugenreihe der Traditionsnotiz können WITLr
also diesen Verwandtschaftskreis fassen, und denselben Verwandt-
schaftskreis 1 derselben Reihenfolge bis einschliefßlich des Namens Ellanheri
en WITr 1n der selben age bei der gleichen Zusammenkunft ausgestellten
Urkunde für einen Presbyter Sindperht, der seıin Erbgut 1n Höhenrain bei Mün-
SINg ILkr Wolfratshausen? Freising schenkt!> Mıiıt anderen Worten: diesem

12 Sindpert VO  - Regensburg starb September 791 auf dem Krıegszug Karls
die Awaren. Ann Lauresh. ad 791 1 J Prınz, Klerus uUun! rıeg

1mMm frühen Mittelalter (Monographien ‚UT Geschichte Mittelalters Bd 3 ‚gar
1971, 104 Da icht sehr wahrscheinli ist, da{iß der Presbyter Min1go seine FErst-
schenkung mindestens 31 F überlebte, kommt chronologisch 11UT Sıntpert VO  -
Augsburg 1n rage. Das chließt natürlich nicht aus, [l Sindperte verwandt

Es ferner auf, da{fß WIT 1mM Jahrhundert sowohl Sindpert W1€e Wikterp Jeeinmal 1n Regensburg und Augsburg en
FU Sindpert VO  - Regensburg vgl Störmer, Adelsgruppen 50, 56Bitterauf Nr 354 326 Okt 817 Hoc condictum /Oadalpald et Re.

ginhart] Inter CoONgregatıs parentibus el DrIODINqUIS DE}  l ad D1IUum pontificem1ttonem IN ublico SynOodo CONZgreZATLO ad Frigisinga Haec SUNT Ltestes DEItractı Suuarzolh. Heriperht. Ampricho. oto 1gZUrF. Uuillihelm Liutprant. AdalgerPutilo. artmoa Unuichart. ulgant. Unu1cco. Emicho Sigideo. ato Ellanheri. Iuto
Meginrat Lantrih. Huno. Deaotrih. Reginperht.

Bitterauf Nr. 385 327 Okt ö17
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klar umrissenen Verwandtenkreis gehörte icht 1Ur Bischof Sintpert a  J SOI1-

dern auch eın Geistlicher gleichen amens, wodurch sich Besitzzentren dieser
1ppe ichach un Münsing/Wolfratshausen feststellen lassen. Es liegt fer-
NCI nahe, dafß die 872 erwähnte familiaris fraternitas, die 7zwischen Oadalpald
un 1n1go0 einerse1ts un! Bischof Hıtto VO  - Freising, einem bedeutenden Mıiıt-
glied der Huosier-Sippe*® andererseits estan ebentfalls Verwandtschaft be
deutet, womıit die beiden dem großen Clan der Huos1ı zugeordnet werden Öönn-
ten. Für solche Verwandtschaftsbeziehungen Oadalpalds, Mın1gos un der C1-

wähnten Sindperte prechen terner typische Huosier-Namen 1n den Zeugenrel1-
hen der beiden erwähnten TIkunden VO pA Oktober ÖE nämlich: S1gur,
Reginperht un Reginhart!”. Identisch mit Namen der Zeugenreihe unNnNserIeCcr Ur
un! VO  5 8722 Nr. 477), die die licentia Bischof Sintperts erwähnt, sind inge-
SCH die Namen Uuichart, Uuigant un! Heriperht, die 1n weiıtere genealogische
Zusammenhänge führen!®. DIie drei aufeinanderfolgenden eugen 1n Nr 384/
385 VO / /Y A Oktober O37 Uuichart, Uuigant, Uuicco en sich mıi1ıt anderen
Huosi-Namen verschwistert auch 1n anderen Traditionsnotizen, nämlich 1n der
Tradition des Memmo VO ebruar S516, 1n der i un se1ine chwester Liup-
drud ihren Besitz Neufahrn VERT. Freising) das Domkloster schenken
der Bedingung, da Memmos Sohn sanhart 1ese (:‚üter als en für seinen
Lhenst als Freisinger Kleriker behält!?! Derselbe „VI1I nobilis“ Memmo schenkt
ZUSaInmmenNn mıiıt seiInem Sohn, dem erıker Isanhart, 529 Erbgut arzling
(Lkr. Freising)?®, DIie Zeugenreihe ist besonders aufschlufßreich, denn 1n ihr An-
den WIT icht 1L11LUT wichtige Namen der Sindpert-Sippe 4US der Tradition VO 822
INr 477) wieder, nämlich Uu1cco, Uuigant un Cr1mMUN, sondern auch den e1lıt-

indpert selbst, SOWI1e die Huos1i-Namen Arbeo, Reginperht, Isanperht
un! Oadalpald. Verstärkt wird der Eindruck eines verwandtschaftlichen
Zusammenhanges zwischen den Namensträgern indpert Memmo
Dald, WCN1 iIna  - den letzteren noch einmal verfolgt Der oben erwähnte Presby-
ter adalp der Tradition VO  - M B taucht bereits 782/83 1n einer Schenkung

Störmer, Adelsgruppen 33, II M passım.
17 Ebenda 33 Prinz, Frühes Mönchtum 551

oben Anm
Bitterauft Nr 354 I 303 Febr 816 nter den Zeugen en sich, außer

Uuicco, Namen aus der Scharnitz-Schlehdortfer Huosiergruppe: Reginperht, Isanhart,
Isanperht, Reginperht, ebenso weısen 1n diese Richtung die Namensteile Ellan[coz],Ellan[hartl. Zur Bedeutung VO  - Isanharts ater emmo0 vgl Störmer, elsgrup-
PCH 15 f der ih: den Schlehdorfer Huos1 zuordnet un:! mit dem Mammendort
1n Beziehung (Mamminsdorf), wodurch sich genealogische Verbindungen FAZER
Scharnitz-Schlehdorfer Gründersippe un! ihren weitreichenden Familienbeziehungen1n den alamannisch-fränkischen Westen ergeben.

Bitterauf Nr. 588 d, 503 Dez 829
21 oben Anm I
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auf, 1n der eın Adalhelm seinen Besıtz 1ın Adelzhausen Aichach, also 1n einem

Raum, 1n dem auch das Besitzzentrum nach liegt, nebst Kirche dem SCHANI-
ten Oadalpald un Adalhelms Sohn Altilo ad possidendum Al custodiendum
gibt, also ohl Z Niefßbrauch auf Lebenszeit, denn das eschenkte geht
glei  zeitig das Freisinger Domkloster“? Da eiIm un Oadalpald
presbiter irn zweıten Teil der Traditionsnotiz parıter den Besitz (hereditas)

Atto VO  5 Freising übertragen, 1st erwandtschaft beider anzunehmen. nter
den Zeugen erscheinen Heriperht vgl Nr AFT), Meiol un! Scrot. eiol, Sohn
e1ines QOazo, taucht als euge bei einer enkung se1nes Vaters 791 auf, deren
Bestätigun nach einem Streitfall 793 e1in Sindperht als eu mitvollzieht?3.

Störmer ordnet die Namensgruppe Meiol-Oazo den Huos1ı Z Mıiıtterauer
sieht 1n ihnen Vortahren der Ebersberger“** Der Name Scrot welst 1n die (jra-
man-S1ppe un! 1n die alamannische Grafenfamilie VO  n Schienen un! lorenz
des Jahrhunderts*°. Als der Presbyter Sindperht 8& 7,2, die enkung se1liner
C Höhenrain | Münsıng Lkr Wolfratshausen] VO S17 Nr 385) C1-

neuerte, befand sich den Zeugen e1in Arpeo, also wiederum e1in Leıtname
der Huosier-Sippe*®, der auch bei der erwähnten enkung des VEr nobilis
emmo VO 529 Nr 588) als euge tungierte un dessen Name ach Sind-
per. 1n der Zeugenreihe der Schenkung des 'Toto VO  w} 804/6 auftaucht??. Wenn
auch manche Zuweisung bzw. Identifizierung nıicht exakt verifiziert werden
kann“®, weil das Auftauchen von ähnlichen Namensgruppen 1n den Zeugenrel-

Bitterauf Nr. 108 d, 124 782/83. delzhausen rag den Namen des Schen-
kers (Adalhelmeshusir)

Bitterauf Nr. 143 A, 147/ Sept. 791 791/93.
W. Störmer, Adelsgruppen 351 J Mıiıtterauer, Karolingische Markgrafen RDE  O

Mıtterauer, Karolingische Markgrafen 33 ff.; Jänichen, Warın, Rudhard
und crot, 1n AA ( I 1955], 372—384.

Bitterauf Nr 458 390 Jan 822 ‚unter ezug auf Nr 385) urm,
Bischof Arbeos VO  - reising bayerische Verwandte, 1n IC I 1956), 568—572;

Störmer, Adelsgruppen egıster Arbeo)
Bitterauft Nr 706 197 Der chenker oto ist wiederum der ater agos,

Cundharts, Ratolds und des oben genannten crot, also Angehöriger der (;raman-
1ppe Vgl Mıtterauer, Karolingische Markgrafen 33 oto als euge
terner 1n Nr 384, 385, enkung des Prıesters Sindperht, oben 304).

Hıngewlesen se1 auft den Namen Sindperht 1ın der Zeugenreihe Bitterauf Nr
778), 3898881 mıit dem Huos1-Namen E10, SOWI1IEe den Namen Franco und ater. F10
ist ausdrücklich als uOoOsier bezeugt 1n der ekannten Huosier-Urkunde VO  5 791
Bitterauf Nr. 142 Ferner: Sindperht, ZUuS mit 4. Kerolt \Gerold!), Helmuni 1n B1it-
terauf Nr 143 b; 1n Nr 143 sich als euge azOo und se1In Sohn Meiol Bitterauf
Nr. 706 804/6] Nr. 251 807] ININeNn mit Orendil; ber diesen zuletzt Störmer,
Aitlarn, Murrhardt un:! die Waltriche Jahrhunderts, 1n BL 8 1965)

4S_811 bes r 65 D Bitterauf Nr 88 251 Febr. 809 ‚USaInimne mit agan-
hart, Reginfrid, Kaganhart begegnet INIMNeEeEN mit (;raman 1n Alemannien,
vgl Jänichen, Baar und Huntarı, 1n Grund{iragen der alemannischen Geschichte,
hrsg. ayer, Lindau-—-Konstanz 195 5y 98; Störmer, Adelsgruppen
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hen ZW al Verwandtschaft bedeuten kann, aber icht bedeuten muße zeigt
sich doch, da{fß der Name des Augsburger Bischofs Sintpert ohne Mühe 1ın das
Geflecht des alamannisch-baierischen Adels einzuordnen 1st. Seine politische
edeutung Z sich auf diese Weise besser erklären, un die Sspät überlieterte
Verwandtschaft miıt der Herrscherfamilie gewinnt dadurch Wahr-
scheinli  keit.

Die Tage des Gewichtes der Zeugennennungen für genealogische Zusammen-hänge bleiht leider auch 1n CcCueren Arbeiten offen, obwohl gerade S1Ee einer metho-dischen Klärung eduürite


